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diıe Produktion VO:  } Eisen S 105 Prozent gesteigert werden. Sıe stieg auf
689 600 Tonnen.

Von besonderer Wichtigkeit für Spanien 81N.  d Quecksilber-, Schwefelkies-
un Pottaschevorkommen. Be1l der Förderung dieser Schätze und VOTL allem beı der
vVo  e} Kupfererzen, Bleı un Gold machte S1C  h der Einfluß des ausländischen Kapitals
verhängnisvoll bemerkbar könnte Spanıien jJährlich 3() 000 Tonnen Kupfer eU-

SCH, VWiırklichkeit Sın  d aber DNUT bıs 5000 Tonnen Kigenbedarf Noch
bedenklicher 1St der Rückgang der Bleierzeugung 1910 betrug die Produktion
313000 Tonnen, heute sınd och der Kıvenbedarf ist Tonnen Da
dıe Gruben aber mehr un mehr einheimische Hände übergehen, darf INa  n wlıeder

allmählichen Anstieg erwarten Außerdem 1st geplant ach Blei- un
Goldvorkommen forschen Ebensoa 1st eC1Nc vermehrte örderung von Zinn Zink
und Wolfram /Ä erwarten

Die Bautätigkeit wırkt S1C.  h belebend auf die Zementindustrie aus Von 1930
bıs 1946 1St die Krzeugung VoO  an Zement VOo  - 900000 auf 1500 000 gestiegen, un! INa  -
rhofft siıch mıiıft der Verbesserung der Energieanlagen C111 Produktion Vo  - etiwa

Millionen Tonnen
Besonders empfindlıch wurde Spanıen durch den Weltkrieg SCIHNET Versorgung

von Kunstdünger getroffen War doch bısher darın fast völlig VvVo Ausland ab-
hängig Man hat aber ]  Z chemische Habriken gebaut die ach iıhrer vollen Inbe-

etelien können
trıebnahme dıe 600000 Tonnen Kunstdünger, deren Spanien Jährlich bedarf her-

Eın weıftferer Mangel WAaTrT, daß Spanien bisher fast keine Traktoren un ast-
kraftwagen baute Nun hat INa aber Barcelona un Madrıd wel grolse Kabrı-
ken errichtet, die sowohl Traktoren aqals auch Kraftfahrzeuge mıt Dieselmotoren
herstellen.

Es ıst eın mühsames Werk, das Spanıien, fast auf sıch allein gestellt, vollbrin-
SCH hat. Es braucht aber die Hılte des Auslandes, VOTLT allem orm Ma-
schinen Schon haben EINISEC Fabriken, ı amerı:ıkanischen Maschinen ausgestattet
bedeutende Erfolge Außerdem benötigt 111e große Anzahl gut aUSZE-
efer Ingenieure, Techniker un Facharbeiter Schließlich meınt der Ver-
fasser der Wırtschaft ]CIIC Freiheit gegeben werden, ohne die S1C nıcht ent-
wicklungsfähig dıe aber 30015 vertrauensvoaolle usammenarbeıt mıiıt den staat-
iıchen Behörden nıcht ausschließe

Soziale Beruhigung 72 Italien? Unter dieser Überschrift gibt die „Orientierung““
(Zürich Nr VOo Februar über die sozıalen Verhältnisse Italıen
Lagebericht der urz zusammengefaßt folgenden Ergebnissen gelangt Der kom-
munistische Einfluß ıst stark zurückgegangen, nıcht zuletzt durch die Taktık der
Kommunisten selbst die dıe Waffe des politisch kommandıierten Streiks oft
mißbrauchten, sS1C stumpf wurde, das heißt daß zahlreiche Arbeiter entweder
der Streikparole nıcht mehr olge leisteten oder AauUus der Allgemeinen Gewerkschaft
austiraten Die Arbeitslosigkeit hat sıch vermiıindert aber die anderthalb Millionen,
dıe noch ohne Arbeıt sınd darunter 900000 Industriearbeiter) bılden weiterhin
100e große Sorge der Regierung und Element der Unruhe Die Löhne haben
sıch 50 Mıiıllıarden gebessert sınd aber, besonders für die unteren Klassen der
Arbeiter noch weıthin ungenügend Dıe Unternehmer veErwWwCCISCH, teilweise mıit
ec auf dıe unbedingte Notwendigkeit des Kxports, der, die Gestehungs-
kosten t1ıef halten, ine größere Lohnerhöhung nıcht gestatte (Der Schiffsbau
arbeitete ZU Beıspıiel 1943 mıiıt Kosten, die 30—40 Prozent er Jagen als den
englischen Wertten Dıe Sozlalabgaben der Unternehmer belaufen S1C. auf A Pro-
Zzent der Lohnsumme Dazu ommt dıe Notwendigkeit eiINeELr Rationalisierung der
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Industrie, deren Umwandlung sich eben Jjetzt vollem Fluß befindet. Trotzdem
haben nıcht WEN15C Unternehmen, wWIC Einielbeiséiele >  9 zweifellos stark über-

Gewiıinne, die den Mißmut der Arbeiter schüren und das Wort de GasperI1s
die Freiheitskämpfer VO 29 Oktober 1950 verständlich machen In Italien se1l

dıe sozlale Gerechtigkeit noch nıcht verwirklicht, weil noch Leute gebe,
die allzu grofden Teil des natıonalen Einkommens beanspruchen ‚„ 1s liegt
aber auf der Hand, daß 30005 sozlale Beruhigung erst eintreten wird, weCnn die Unter-
nehmer un Kapitalgeber ber die ‚Grundsätze des etzten ahrhunderts‘ hınaus-
wachsen (Dayton) un dıe Grundforderungen der christlichen Ethik erfüllen
anfangen.66 Diese AÄußerungen bewegen sıch ı derselben Richtung WwWIC die undfunk-
ansprache des Papstes Vo 11 März dieses Jahres, dıe auf Spanisch 9 alle
Arbeiter Spaniens richtete, der Gegensatz zwischen 55  I} kleinen Gruppe
Privilegjıerten un: Reichen und 557 E€NOTMMEN verarmten Volksmasse noch sStar-
TE Spannungen erzeugt als talıen (Oss Romano Nr 59 VO. 43 März

Christliche Gewerkschaftsbewegung „Christlabor“ der Presse- un Nachrichten-
dienst des Internationalen Bundes der Christlichen Gewerkschaften (Utrecht
Oudenoord 12) bringt sCcC1INeEeTr Ausgabe VO. Februar 1951 folgende Zahlen über
den gegenwärtıgen Miıtgliederstand

Frankreich 950 000 (Christlicher Arbeiterbund)
talıen 900 000 (Christliche Arbeitervereine)
Belgien 550 000 (Gesamtverband der Christlichen Gewerkschaften)
Holland 470 000 (Kathol. Arbeiterbewegung und Christlich-Nationaler

Gewerkschaftsbund)
Osterreich 110000 (Christl. Fraktıon des Osterreich Gewerkschaftsbunds)
Kanada 80 000 (Katholischer Arbeiıterbund)
Spanien 75 000 (Soliıdarıtät der Baskischen Arbeiter)
Schweiz 23 000 (Christ] -Natıonaler Gewerkschaftsbund Schweizeri-

scher Verband Evangelischer Arbeiter Angestellter)
Saarland (Gesamtverband der Christlichen Gewerkschaften)
Luxemburg 5000 (Christlicher Gewerkschaftsbund)

In vielen europäischen Ländern yibt „infolge der politischen Verhältnisse
augenblicklich keine christlichen Gewerkschaften mehr Um So stärker Ist das
nwachsen der Bewegung anderen Weltteilen, Indochina, Neu Kaledonien,
den französischen Gebileten Afrıkas un Amerikas, 891 Belgisch Kongo und Indo-
€s1enN, Besonders stark ıst der Aufschwung der Bewegung Kanada und hıer VOT
€m französısch sprechenden Landesteil In Lateinamerika dagegen 101d6t 551e
häufie29unter den obwaltenden polıtischen Verhältnissen den äaußerst unbe-
friedigenden Lebensverhältnissen Von Bedeutung ıst daß der Internationale Bund
der Christlichen Gewerkschaften n  u wWIC der Weltgewerkschaftsbund und später
der Internationale Bund Kreier Gewerkschaften VO Wirtschafts- und Sozialrat der
Vereinten Natıonen als beratende Organisation anerkann wurde, ebenso Vo  - der
Internationalen Arbeitsorganisation Vorsitzender des Bundes ıst gegenwäartig der
französische Gewerkschaftsführer Gaston Tessıer, der zugleich Vorsitzender des Ge-
samtverbandes der christlichen Arbeıter Frankreichs Frankreichs ISt®*
Generalsekretär iıst der Holländer Serrarens, zugleich Vorsitzender der Sozialen
Kommission des Kuroparates Straßburg

Der Jesuitenorden Östeuropa Da S1C  n dıe kulturkämpferischen Neigungen
Staatswesens nach alter Erfahrung VOT allem die kirchlichen Orden un

hıer Wwlıederum, ebenso erfahrungsgemäßß erster 1N1€ den Jesu:tenorden


